






Vereine

39 EZ 272 – September 2026

Waldhütte

Handarbeitsmarkt  
neu im Zentrum Hofwis
Die Waldhütte ist zurzeit gut belegt und die Buchungen für  
den Herbst sind erfreulich. Mit Firmenessen, Familienfeiern  
und anderen Veranstaltungen ist das Hüttenwart -Team mit der  
Übergabe und Rücknahme der Waldhütte gefordert.  

Der heisse Sommer 2026 ohne duf-
tende Grilladen von der Feuerstelle bei 
der Waldhütte, die vielen lauen Nächte 
und das Erwachen am anderen Tag mit 
juckenden Mückenstichen, das alles 
gehört der Vergangenheit an.
Die ersten mystischen Nebelschwaden 
ziehen schon um die Häuser, es bläst ein 
kühlerer Wind von Norden. Wenn der 
Blick vom Sonnenberg über Elsau glei-
tet, sieht man schon die ersten Schorn-
steine rauchen. Die nackten Beine und 
die sockenlosen Füsse sind verschwun-
den.

Es ist Freitag, der 13. November
Im Dorfzentrum Hofwis ist viel Betrieb, 
kein Anzeichen von Ruhe und Stille. 
Die Apotheke und das Ärztehaus haben 
viel zu tun. Die ersten Leute mit Husten, 
Halsweh und tropfender Nase treffen im 
Ärztehaus ein. Die verschriebenen Medi-
kamente die Linderung versprechen, 

werden gleich nebenan in der Apotheke 
abgeholt. Im Bistro Schür-Treff ist eini-
ges los, die Worte von den zahlreichen 
Gästen dringen ins Freie und werden 
nur durch glückliches Gelächter unter-
brochen.  Viele Elsauer/innen stehen 
an den Marktständen und Unterhalten 
sich eifrig mit dem Marktfahrer/innen 
die Ihre zahlreichen Auslagen präsen-
tieren. Da kommt gerade eine Familie, 
die den Maroniduft genussvoll in den 
Nasen wirken lässt. Ein Mann strahlt 
über beide Backen, er ist stolzer Besit-
zer eines Kunstwerkes, das er gerade 
gekauft hat. Ein Kind das um die Ecke 
gesprungen kommt, ruft seiner Mutter 
zu: «Darf ich auch ein so schönes Arm-
band haben wie Nora bekommen hat?»

Ja liebe Leser/innen ich besitze keine 
hellseherischen Fähigkeiten, aber so 
etwa könnte es zu und her gehen im 
Zentrum Hofwis. Es wird einiges zu 
bestaunen oder zu erwerben geben, vom 
traditionellen Kunsthandwerk bis zu 
modernen neuen Kreationen. Über Töp-
fern, Nähen, Gestricktes, Geschnitztes, 
Malen, bis zu Papierkunst und einigem 
mehr!
Auch kulinarisch ist Hunger und Durst 
zu stillen. Yvonne und Stefan werden 
Sie mit Köstlichkeiten verwöhnen evtl. 
auch verführen, wenn es nach Glühwein 
und Gegrilltem duftet. 

Wir vom Hüttenwart Team freuen uns, 
Sie liebe Leser/innen am Handarbeits-
markt oder bei einer Vermietung in der 
Waldhütte begrüssen zu dürfen.

Elisabeth Zurbrügg

Handarbeitsmarkt
Am Freitag und Samstag 
den 13. und 14. November 
jeweils von 10.00 bis 20.00 Uhr 
im Saal über dem Schür-Treff 
und im Hof vom Zentrum 
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Samariterverein Wiesendangen und Umgebung

Samariter-Camp
Vor genau 20 Jahren führten wir das erste Samariter-Camp in 
Elsau durch und auch nach so vielen Jahren war die Nachfrage für 
das Wochenende vom 11./12. Juli gross.

Im Rahmen des Sommerferienprogram-
mes der Gemeinden Elsau und Wiesen-
dangen meldeten sich über 30 Kinder 
für das diesjährige Camp an. «Chinder 
lerned rette» stand auch in diesem Jahr 
im Zentrum, weil «pressiert’s und du 
muesch schnäll Hilf ha», dann muss 
man wissen, wen man für welchen Not-
fall anrufen kann. Diese verschiedenen 

Notfallnummern kennen unsere Camp-
teilnehmerInnen nun gut und können 
auch Erste Hilfe leisten, wenn eine 
Person bewusstlos ist oder sogar einen 
Herzstillstand erleidet. Mit dem Lied 
von Gölä und den Schwiizergoofe im 
Kopf fällt dann auch der richtige Rhyth-
mus bei der Herzmassage leicht, denn 
«1-4-4 und 1-4-4 und …» konnten sich 
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Samariterverein Wiesendangen und Umgebung

alle gut einprägen. An weiteren Posten 
konnten sich die Kids auch in verschie-
denen Verbänden, Knotentechniken und 
Funken üben. Grossen Anklang fand 
der Posten «Gipsen», an welchem alle 
Teilnehmenden am eigenen Arm einen 
Gips anfertigen, anschliessend bemalen 
sowie als Andenken mit nach Hause 
nehmen konnten. Neben all den Lern-
einheiten kamen aber auch das Spielen 
und Zusammensein nicht zu kurz. Auf-
grund des allgemeinen Feuerverbotes 
wurde unsere Küchenfee in diesem Jahr 
vor neue Herausforderungen gestellt 
und meisterte diese so gut, dass manche 
Kinder zum Schluss kamen, es schme-
cke sogar noch besser als zuhause… 
Herzlichen Dank für die köstliche Ver-
pflegung!
Ausserdem durften wir auch in diesem 
Jahr auf die Unterstützung von verschie-
denen Sponsoren zählen und danken 
deshalb ganz herzlich für all die Geld-, 
Gutschein-, Material- und Naturalien-
spenden! Wir blicken auf ein weiteres 
erfolgreiches Samariter-Camp-Wochen-
ende zurück und merken uns: «Keine 
isch z’chlii, en Läbensretter z’si!»

Für das Sam-Camp-Leiterteam, 

Andrea Schönenberger

Wo und wie wir Sucht begegnen
Der Verein Samariter Wiesendangen 
und Umgebung lädt die Bevölkerung 
zu einer Informationsveranstaltung 
zum Thema Sucht ein. Sie findet am 
Mittwoch, 21. Oktober, um 19.30 Uhr 
im reformierten Kirchgemeindehaus in 

Wiesendangen statt und ist für alle Inte-
ressierten kostenlos.
Alle werden im Alltag in irgendeiner 
Form mit dem Thema «Sucht» kon-
frontiert. Die einen haben eine sucht-
kranke Person in der Familie, andere 
im Freundes-/Bekanntenkreis oder am 
Arbeitsplatz. Kinder und Jugendliche 
sind verschiedenen Sucht-Verlockungen 
ausgesetzt, wobei jene nach ständigem 
Onlinesein (Handysucht) in den vergan-
genen Jahren markant zunahm. Auch im 
öffentlichen Raum kommt es zu Begeg-
nungen mit Suchtkranken, die sich etwa 
an Bahnhöfen oder in Pärken aufhalten 
und manchmal ungeniert ihren Drogen-
konsum zur Schau stellen.
Am 21. Oktober organisiert der Sama-
riter Wiesendangen u.U. einen Info-
Anlass zum allgegenwärtigen Thema. 
Fachpersonen der Prävention und 
Suchthilfe Winterthur zeigen auf, wo 
uns Sucht im Alltag begegnet, welche 
Herausforderungen der Umgang mit 
Sucht mit sich bringt und wie wir als 
Gesellschaft betroffene Menschen unter-
stützen können. Der Eintritt ist für alle 
offen, kostenlos und erfordert keine Vor-
kenntnisse. Die Veranstaltung schliesst 
mit einer Fragerunde ab.

Dominic Duss, 

Aktuar Samariterverein Wiesendangen u.U.

Info-Anlass zum 
Thema «Wo und wie 
wir Sucht begegnen»
Mittwoch, 21. Oktober, 
19.30 Uhr, Reformiertes 
Kirchgemeindehaus 
«Chileschüür», 1. Stock, 
Wiesendangen
Eintritt frei 
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Harmonika Club Elsau

 Stellen Sie sich vor: 

Ihre Bank 
vorsorgt 
Sie beim 
Schnasberg.

zlb.ch

Wir modernisieren Ihre Türen, Küchen, Treppen, 
Böden, Fenster, Haustüren, Zargen oder Decken. 

 Langlebig, wertsteigernd, schnell und bequem
 Kein Rausreißen oder Überstreichen
 Verwendung hochwertigster Materialien
 Perfekter Service - alles aus einer Hand

Besuchen Sie unsere Ausstellung und lassen Sie sich begeistern!

Clevere Modernisierungslösungen,
die unsere Ressourcen schonen 

PORTAS AG  

 071 969 36 36 
 portas-ag.portas.ch
 info@portas-ag.portas.ch 
Jonschwilerstr. 24 • 9536 Schwarzenbach

Unser Herbstprogramm
Ich hoffe, sie haben diesen schönen Sommer  
trotz der extremen Hitze geniessen können.  
Es war eine Herausforderung, zugegeben, und 
das Proben während dieser Zeit nicht ganz 
einfach.

Doch ohne Proben keine Auftritte. Am 27. September,  
9.30 Uhr begleiten wir den Erntedank-Gottesdienst in der 
Kath. Kirche St. Laurentius in Wülflingen. 

Danach steht unser jährliches Konzert in der MZH in Elsau 
an. Reservieren sie sich doch bereits das Datum: Sonntag, 
15. November.

Wir freuen uns darauf, viele bekannte aber vor allem auch 
unbekannte Gesichter anzutreffen.

Wenn sie interessiert sind, uns und unser musikalisches 
Schaffen näher kennen zu lernen, fühlen sie sich frei, eine 
Probe zu besuchen. Wir sind jeden Donnerstag von 20.15 bis 
21.45 Uhr im Singsaal der Primarschule Elsau anzutreffen. 
Oder besuchen sie unsere Website www.hc.elsau.ch

Annakäthi Landa
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Strompreise 2027:  
Die Tarife sinken – bewusstes 
Verhalten zahlt sich neu aus
Gute Nachrichten für alle Stromkundinnen und -kunden der  
Genossenschaft EWR: Für das Jahr 2027 können die Strompreise 
 insgesamt gesenkt werden. Über alle Kundengruppen hinweg 
sinken die Tarife im Durchschnitt um rund 10 %. Neu gibt es eine 
wichtige Neuerung beim Haushaltstarif: Wer energieintensive  
Geräte zeitlich gestaffelt nutzt, spart bares Geld.

Ende August wurden die Strompreise für 
das kommende Jahr auf Basis der gel-
tenden gesetzlichen Vorgaben berechnet 
und publiziert. Die erfreuliche Entwick-
lung im Detail:
• �Tiefere Energiepreise: Dank gesun-

kener Beschaffungskosten am Markt 
kann das EWR die Energiepreise für 
2027 senken. Neu gelten zudem sai-
sonale Tarife (Sommerpreise von April 
bis September, Winterpreise von Okto-
ber bis März), um die unterschiedli-
chen saisonalen Beschaffungskosten 
besser abzubilden.

• �Netzkosten und Abgaben: Obwohl 
die Kosten für die vorgelagerten 
Stromnetze gestiegen sind, sinken die 
Netzpreise insgesamt leicht. Auch die 
gesetzlichen Abgaben fallen etwas 
tiefer aus. Gleichzeitig investiert das 
EWR weiterhin konsequent in den 
Ausbau und die Modernisierung des 
lokalen Stromnetzes, um die gewohnte, 

sichere Versorgung in Räterschen und 
Umgebung zu gewährleisten.

• �Steigende Messkosten: Einzig bei den 
Messkosten gibt es eine leichte Erhö-
hung. Der Grund dafür sind höhere 
Aufwendungen für den Betrieb der 
modernen Smart-Meter-Infrastruktur 
sowie die gesetzlich vorgeschriebene 
Verarbeitung und Bereitstellung der 
Messdaten.

Neu: Der Leistungstarif  
belohnt cleveres Verhalten
Eine wesentliche Neuerung betrifft den 
Haushaltstarif: Ab 2027 wird neben 
dem reinen Stromverbrauch auch die 
höchste monatliche Leistungsspitze 
(Kilowatt, kW) berücksichtigt. 
Damit werden die Netzkosten verursa-
chergerechter verteilt und das Stromnetz 
entlastet.
Wer grosse Stromverbraucher im Haus-
halt zeitlich versetzt nutzt, kann diese 

Leistungsspitzen massiv reduzieren – 
wie die folgenden Rechenbeispiele zei-
gen:

Gleichzeitige Nutzung (Teuer): 
Familie Müller kocht (3 kW), wäscht 
(2 kW), lässt die Wärmepumpe laufen 
(3 kW) und lädt gleichzeitig das Elek-
troauto (11 kW). Dadurch entsteht eine 
Lastspitze von 19 kW. Bei einem Leis-
tungstarif von CHF 1.50 pro kW bezahlt 
die Familie CHF 28.50 im Monat.

Gestaffelte Nutzung (Günstig): 
Familie Meier nutzt die exakt gleichen 
Geräte, schaltet diese jedoch nachein-
ander ein und lädt das E-Auto bewusst 
langsam (mit 3,7 kW). Ihre Leistungs-
spitze beträgt dadurch nur 3,7 kW. Sie 
bezahlt lediglich CHF 5.55 im Monat.

Tipps vom EWR 
zum Kostensparen
Um Ihre Stromkosten zu optimieren, 
empfiehlt das EWR:
1. �Staffeln statt gleichzeitig – idealer-

weise bei Sonnenschein: Vermeiden 
Sie es, leistungsstarke Geräte wie 
Kochherd, Backofen, Waschma-
schine, Tumbler, Geschirrspüler oder 
Haarföhn gleichzeitig laufen zu las-
sen.

2. �E-Auto intelligent laden: Laden Sie 
Ihr Elektrofahrzeug mit kleinerer 
Leistung über einen längeren Zeit-
raum (z.B. über Nacht ab 23 Uhr).

3. �Steuerungen und Schaltuhren nut-
zen: Für sehr leistungsstarke, fix ins-
tallierte Anlagen wie Wärmepumpen 
oder Boiler empfiehlt sich der Einsatz 
einer automatischen Steuerung oder 
Schaltuhren.

Ausblick
Um Ihnen die Kontrolle über Ihren 
Stromverbrauch noch einfacher zu 
machen, schalten wir im Laufe des 4. 
Quartals unser neues Kundenportal auf. 
Dort können Sie künftig Ihre eigenen 
Leistungsspitzen ganz bequem online 
einsehen.
Als lokale Genossenschaft legen wir 
grossen Wert auf faire, transparente 
Preise und eine zuverlässige Versor-
gung mit einem hohen Anteil an ein-
heimischer, erneuerbarer Energie. Für 
Fragen zu den Tarifen 2027 stehen wir 
Ihnen jederzeit gerne zur Verfügung.
Genossenschaft Elektrizitätswerk Räterschen 

ewraeterschen.ch

Genossenschaft EW Räterschen
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FC Räterschen

Chrampfeinsatz  
am Kilchberger Schwinget 2026
Um 04:30 Uhr war in Räterschen bereits 
Abfahrt. Zu dieser frühen Stunde aus den 
Federn zu kriechen, war für die meisten 
von uns wohl bereits der erste sportliche 
Kraftakt des Tages. Das Ziel: Pünktlich 
um 05:30 Uhr als «Chrampfer» am Kilch-
berger Schwinget bereit zu stehen.
Das traditionsreiche Schwingfest findet 
nur alle sechs Jahre statt, feierte seine 
18. Ausgabe und ist das absolute Sai-
son-Highlight. Entsprechend gewaltig 
war die Kulisse mit ca. 10'000 Zuschau-
erinnen und Zuschauern.
Wir packten mit vielen Freunden sofort 
an und waren praktisch nonstop im Ein-
satz. Am frühen Morgen waren unsere 
Kafi-Lutz-Verkäufer die gefragtesten 
Leute auf dem Platz. Mit steigenden 
Temperaturen wechselte das Sortiment 
fliessend und das Bier floss in rauen 
Mengen.
Es war ein sehr strenger Tag, der ordent-
lich in die Knochen ging. Doch die 

Mühe hat sich gelohnt: Wir durften die 
einzigartige Atmosphäre immer wieder 
hautnah miterleben. Dass am Ende 
Samuel Giger als Sieger vom Platz ging, 
sorgte bei den allermeisten für zufrie-
dene Gesichter.
Ein riesiges Dankeschön an alle Hel-
ferinnen und Helfer für diesen gross-
artigen Einsatz!

Tobias Landa

Dank dem kompakten und zeitlosen 
Design der VIVO-Markise geniessen 
Sie Komfort und stilvolle Schlichtheit. 
Wir beraten Sie gerne in unserem 
Showroom in Dinhard.

Wetterschutz 
Blitzschutz

Solartechnik
Professionelle Beratung 

und Installation

Bänninger Bauspenglerei GmbH
Im Halbiacker 11  8352 Elsau

052 363 20 00  
www.baenninger-spenglerei.ch 



Vereine

45 EZ 272 – September 2026

Pioniergenossenschaft Elsau

Wechsel im Vorstand der PIGENO 
und positive Jahresrechnung
An der ordentlichen Generalversammlung der PIGENO Pionierge-
nossenschaft Elsau vom Freitag, 19. Juni, gab es einige spannende 
Themen auf der Agenda.

Rückblick 
auf das vergangene Jahr
Der Jahresbericht des Präsidenten wurde 
an der Versammlung einstimmig ange-
nommen. Erfreulich fiel die Jahresrech-
nung 2025 aus: Das positive Ergebnis 
stärkte die solide finanzielle Basis der 
Genossenschaft und schafft zusätzli-
chen Handlungsspielraum für künftige 
Investitionen.

Verdankungen  
und personelle Veränderungen
Der Präsident Martin Wagner und Vize-
präsident Ruedi Zehnder traten nach 
vielen Jahren engagierter Arbeit zurück. 
Die Genossenschaft dankt beiden herz-
lich für ihr langjähriges, verlässliches 
und wertvolles Engagement.

Gleichzeitig freut sich die Genossen-
schaft, drei neue Vorstandsmitglieder 
begrüssen zu dürfen:
• Andrea Friedrich, Treuhänderin
• Markus Rietschin, IT-Bereichsleiter
• Alexander Dettli, Architekt
Alle drei wurden einstimmig in den 
Vorstand gewählt. Zudem wählte die 
Versammlung Markus Rietschin zum 
neuen Präsidenten. Alexander Dettli 
übernimmt künftig das Amt des Vize-
präsidenten.
Wer die PIGENO und ihre Arbeit für 
bezahlbaren Wohnraum in Elsau unter-
stützen möchte, ist herzlich eingeladen, 
sich bei uns zu melden und Mitglied zu 
werden.

Neben dem Rückblick richtet die 
Pigeno den Blick nach vorne
Die PIGENO Pioniergenossenschaft 
Elsau möchte ihren Bestand langfristig 
und nachhaltig erweitern. Dafür sucht 
sie Häuser, Grundstücke und Liegen-
schaften, die im Sinne des genossen-
schaftlichen Wohnens sorgfältig weiter-
entwickelt werden können.
Gesucht werden:
• �Wohnhäuser (Einzel- oder  

Mehrfamilienhäuser)
• �Grundstücke für genossen

schaftlichen Wohnungsbau
• �Bestehende Gebäude mit  

Renovationsbedarf

Warum Pigeno?
Die Genossenschaft steht für bezahl-
baren Wohnraum, lokale Verankerung 
und eine nachhaltige Entwicklung im 
Dorf. Eigentümerinnen und Eigentü-
mer, die ihre Liegenschaft langfristig in 
gute Hände geben möchten, finden in 
der PIGENO eine verlässliche Partnerin.

Kontakt
Eigentümerinnen und Eigentümer, die 
sich eine langfristige und sorgfältige 
Lösung für ihr Haus, Grundstück oder 
ihre Liegenschaft vorstellen können, 
erreichen uns unter vorstand@pigeno.ch 
oder telefonisch unter 078 640 30 03.

Für die PIGENO

Markus Rietschin, Präsident 

Elsauer zytig

Lyner AG
Spenglerei | Metallbau

Flachdach

Im Nägelibaum 4

8352 Räterschen

T 052 222 14 05

info@lynerag.ch

www.lynerag.ch

Restaurant
Landhaus

8352 Ricketwil

Bure-Spezialitäten,
Selbstgeräuchertes,

Bure-Brot aus dem Holzofen
Kleines Säli,

Gartenwirtschaft
Fam. A. Koblet-Reimann,

Tel. 232 51 69

Markus Rietschin, Präsident PIGENO

Alexander Dettli, Vizepräsident PIGENO

Andrea Friedrich, Verwaltung
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Männerriege

Die Männerriege  
im Land der Eidgenossen
Alle Jahre Mitte August packt das Reisefieber uns Männerriegler. 
Die diesjährige dreitägige Turnfahrt (14. bis 16. August 2026) 
führte uns in die Innerschweiz. Ganz genau ins Schächental. Die-
ses Tal erstreckt sich vom Klausenpass bis an den Urnersee. Es 
besticht durch eine schöne Kombination von strotzigen Bergen und 
Gipfeln mit atemberaubendem Panorama, sowie verschiedenen Alp-
betrieben.

Am Freitagmorgen früh, um 6.37 Uhr, 
starteten 18 Männerriegler mit der Bahn 
Richtung Zürich und weiter nach Lin
thal. Kaum aus dem Zug ausgestiegen, 
strahlte uns heller Sonnenschein ent-
gegen. Frohen Mutes warteten wir hin-
ter dem Bahnhof, zusammen mit vielen 
anderen Wandersleuten, auf den Bus. 
Alle dachten, angemeldete Gruppen 
geniessen, dank einer Vorreservation 
beim Urner Busunternehmen, genü-
gend Sitzplätze. Aber oha lätz! Das war 
definitiv nicht der Fall. Dank der Ruhe 
des Chauffeurs und der Vernunft aller 
konnte ein vollgestopfter Bus losfahren.
Kaum auf der Klausenpasshöhe (1948m) 
ausgestiegen, schnappten alle nach der 
frischen Bergluft. Reiseleiter Stefan 
Huber «befahl» uns unverzüglich ins 
Kiosk-Restaurant zum Kaffee mit Gip-
feli. Frisch gestärkt wanderten wir dann 
mit Vollpackung auf dem Bergwander-
weg los. Dieser führte uns auf der lin-
ken Talseite via Chammli zur Oberalp 
(1833m). Bis wir aber dort ankamen, 
bewältigten wir einige Höhenmeter. Mal 
führte der Weg stotzig bergwärts, dann 
ging’s nach einer Weile wieder stark 
bergab.
Ziemlich genau um die Mittagszeit 
erreichten wir das Alpbeizli Oberalp, 
welches etwas erhöht über einem klei-
nen Alpseeli liegt. Hier machten wir 
Mittagshalt. Die feinen Älplermagronen 

mit Apfelmus schmeckten bestens und 
die gespendete Trinkrunde von Ruedi 
Kundert liess sich keiner entgehen. 
Herzlichen Dank.
Am Nachmittag wanderten wir auf 
dem Höhenweg weiter der Alp Wanne-
len (1633 m)  entgegen. Nach ca. drei 
Stunden Gesamt-Wanderzeit mit vielen 
Schweissperlen auf der Stirn, war es 
wichtig, nochmals eine kühle Trink-
pause auf dieser Alp einzulegen. Röbi 
Ott liess es sich nicht nehmen, diesen 
Abschlusstrunk zu sponsoren. Auch 
ihm gehört ein herzlicher Dank. Gut von 
den Strapazen erholt liessen wir uns am 
späten Nachmittag, jeweils zu viert, mit 
der roten Gondel vom Berg hinunter zur 
Talstation «Ribi» befördern. Noch ein 
kurzer Fussmarsch mit Sack und Pack 
und schon erreichten wir unser Hotel 
Alpina in Unterschächen. Kaum war 
der Zimmerbezug fertig, genossen alle 
die gastliche Stätte und den schönen 
Abend.
Gut ausgeschlafen, trafen wir uns am 
Samstagmorgen früh im Zmorgestü-
bli. Duftender Kaffee, feine Brötchen, 
Gipfeli, Müesli, Käse und vieles mehr 
luden zum Zmorge-Brunch ein. Als 
alle Lebensgeister geweckt waren, 
machte sich die Mannschaft der Tour 
1 auf. Durchs kühle Tal, wo der «Hin-
ter Schächen» fliesst, wanderten wir 
zur Talstation der Sittlisalp-Seilbahn. 
Da wir zu zehnt waren und die Gon-
del nur vier Personen fasst, benötigten 
wir einige Zeit, bis alle oben auf der 
Sittlisalp (1617 m) ankamen. Hier oben 
empfing uns herrliches sonniges Spät-
sommerwetter. Beste Voraussetzung zur 
geplanten grossen Bergtour.
Gut ausgerüstet ging’s los. Die ersten 
300 Höhenmeter verlangten uns in der 
prallen Sonne viel Schweis ab. Nach 
knapp einer Stunde hielten wir Rast bei 
einer kleinen Alp auf 1914 m. Danach 
folgte ein knackiger Aufstieg zur «Chli 

Spitzen» (2295 m) und anschlies-
send der Aufstieg zur «Gross Spitzen» 
(2399 m), unserem Tagesziel.
Ein kameradschaftlicher Handschlag 
auf dem Gipfel, ein Schluck Gipfelwein, 
ein chüstiger Zmittag aus dem Rucksack 
und eine grandiose Aussicht waren der 
Mühe Lohn. Weit entfernt erblickten wir 
den Urner See und tief unten das Schä-
chental. Der Blick reichte aber auch 
bis zum Klausenpass hinauf. Einfach 
ein herrlicher Ausblick, wie auf einem 
Adlerhorst. Nach ausgiebiger Rast 
machten wir uns auf zur anspruchsvol-
len Querung über verschiedene Grate 
bis zum weit entlegenen Abstieg.
Der weissblaue Bergweg führte unter-
halb des Blow Höreli (2404 m) vorbei 
und danach langsam aber stetig leicht 
bergab bis zum Punkt 2302 m. Inner-
halb einer Stunde vernichteten wir 
dann im Zick-Zack-Weg bergabwärts 
ungefähr 665 Höhenmeter. Der Auslauf 
wieder zur Sittlisalp war dann nur noch 
das Tüpfchen auf dem i.Schon am Freitag spektakulärer Wanderweg

Gipfelfoto der Tour 1 auf der Gross Spitzen

Gratwanderung bei der Querung 

zum Abstieg
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Die Mannen der Tour 2, unter der Lei-
tung von Hans Peter Stäheli, erreichten 
per Seilbahn die Alp Wannelen. Da 
auch da oben die pralle Sonne herab-
schien, war Sonnenhut und genügend 
Flüssigkeit im Rucksack Pflicht.
Die Tour führte zuerst zum Vorder 
Boden und dann etwas bergwärts zum 
Hinter Boden. Nach der Überquerung 
des Lisslerenbachs führte die Strecke 
durch grüne Alpweiden und kühle Berg-
wälder. Die Aussicht hinunter ins Tal 
und auf die Gegenseite mit den schönen 
Bergspitzen war einfach grossartig.
Der Mittagshalt im Brunnialp-Beizli 
(1396 m) bildete dann der genussvolle 
erste Glanzpunkt dieser schönen Höhen-
wanderung. Ein kühles «Blondes» und 
ein feines Mittagessen liess sich nie-
mand entgehen. Der kleine Rundgang 
durchs randvoll gefüllte Käselager 
machte einen grossen Eindruck. Frisch 
gestärkt nahm die Wandergruppe dann 

den Rest der Tour unter die Füsse. Doch 
dieser Teil entpuppte sich als regelrechte 
Schwitztour. Innert kurzer Zeit bewältig-
ten die Männerriegler über 250 Höhen-
meter bis sie den Sittliser Boden (1650 
m) erreichten. Etwas ausser Puste und 
mit vielen Schweissperlen auf der Stirn 
gelangten alle nach über vier Stunden 
Wanderzeit ebenfalls beim Alpbeizli 
Sittlisalp an.
Hier trafen Tour 1 und Tour 2 zusam-
men. Da oben tauschten wir unsere 
Wandererlebnisse aus, lachten, witzelten 
und hatten es einfach lustig. Natürlich 
war unser Durst nach diesen Megatou-
ren und in dieser Wärme sehr gross. Die 
Wirtsleute mussten den ganzen Restpos-
ten von ihrem Bierlager leeren und für 
uns bereitstellen. Das haben wir noch 
nie auf den vielen Männerriegenreisen 
erlebt.
Wieder im Hotel Alpina angelangt, 
genossen wir zuerst auf der Veranda 
einen fruchtigen Apéro, dann wurde 
geduscht und anschliessend verwöhnte 
uns die sehr freundliche Service-Crew 
mit einem feinen Nachtessen. Gerne 
halte ich als Berichterstatter fest: Die-
ses Hotel mit seiner feinen Küche und 
seinem aufmerksamen netten Service-
Team ist fast nicht mehr zu toppen. Ein-
fach Spitze! Den Abend liessen wir bis 
spät in die Nachtstunden in gemütlicher 
Runde mit den einheimische Stammgäs-
ten ausklingen.
Der Sonntagmorgen gestaltete sich 
äusserst gemächlich, Zum letzten Mal 
langten wir am Zmorgebuffet kräftig zu. 
Anschliessend hiess es Zimmer räumen, 
Rucksack packen und im gemütlichen 
Schritt zur Busstation Unterschächen 
laufen. In zügiger Carfahrt ging‘s Alt-
dorf entgegen. Kurz umsteigen und dann 
weiter nach Flüelen. Ein interessanter 

und abwechslungsreicher Spaziergang 
führte uns durch die naturreich gestal-
tete Badeinselwelt im Reussdelta. Diese 
drei grossen Badeinseln befinden sich 
am südlichen Ufer des Urnersees. Sie 
wurden aus 3,3 Millionen Tonnen Aus-
hubmaterial des Gotthard-Basistunnels 
aufgeschüttet.
Kaum den ersten grossen Eindruck ver-
daut, folgte mit dem Reussdelta-Turm 
schon das nächste Highlight. Natürlich 
liessen wir es uns nicht nehmen, hin-
aufzusteigen, um die grossartige Aus-
sicht zu geniessen. Da es bald Mittag 
war, kam uns das naheliegende See
restaurant Seedorf gerade gelegen. Hier 
durfte sich jeder nach seinem Gusto am 
Selbstbedienungsbuffet gütlich tun.
Die anschliessende Besichtigung des 
Urner Kristallmuseums, unter profes-
sioneller Führung, entpuppte sich als 
etwas ganz Besonderes. Die funkelnden 
Kristalle, der informative Film über die 
Strahler, welche in mühsamer Arbeit die 
glänzenden Edelsteine bergen, bleiben 
uns in bester Erinnerung. Dieser Exkurs 
war ein besonderer Höhepunkt unseres 
dreitägigen Ausfluges. Danach hiess es 
Abschied nehmen aus dem «Land der 
Eidgenossen».
Abschliessend halte ich ein weiteres 
Mal fest: mit Stefan Huber erleben wir 
schon viele viele Jahre eine bestens 
gestaltete und geplante Turnfahrt. Es 
fehlte uns an nichts und alles klappte 
bestens. Einmal mehr winde ich ihm 
ein besonders dickes Dankes-Kränz-
chen. Merci vielmol Stefan.  In diesen 
grossen Dank schliesse ich Hans Peter 
Stäheli einmal mehr sehr gerne ein. Er 
versteht es immer wieder mit viel Gespür 
und Verständnis die Alternativ-Wande-
rer bestens zu führen und zu begeistern.

Bernhard Storrer, Präsident

Tour 2 auf dem eindrücklichen Höhen-

Wanderrundweg

Gemütliches Beisammensein der Alternativ-

Wanderer Gruppenbild bei den Badeinseln im Reussdelta
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Frauenriege Räterschen auf Tour – 
vom 21. bis 23. August
Das Ziel unseres 3-tägigen Berg-Abenteuer fanden wir im schönen 
Kanton Graubünden, genauer im Engadin.

Frühmorgens standen wir in freudiger 
Erwartung an den Tag an den Halte-
stellen Schottikon und Räterschen. Die 
SBB sowie die RHB brachte uns pünkt-
lich nach Sils Maria. Leider hatte das 
Wetter kein Erbarmen mit uns, denn es 
regnete in Strömen.
Im Hotel haben wir uns erst einmal 
gestärkt, bei feinem Kaffee und Süssge-
tränken wurden wir alle wieder munter, 
die lange Zugfahrt steckte uns noch in 
den Knochen und wir alle wollten trotz 
Regen unsere Beine vertreten. Wir lager-
ten unsere Sachen im Hotel und sind mit 
dem nötigsten losgelaufen.
Das Regenrauschen wurde unser 
Begleiter, trotz allem war die Land-
schaft am Silvaplanersee wunderschön, 
bei einer überdachten Sitzbank haben 
wir unser Mittagessen eingenommen, 
die schweren Arme vom Schirmtragen 
entspannt und unser Durst gestillt. Susi 
lobte unseren schnellen Schritt, weil wir 
die Strecke in Rekordzeit liefen, das Ziel 
die Corvatsch Bahn war nicht mehr weit. 

Bei leichtem Regen ging es weiter, das 
Rauschen wurde lauter und diesmal 
wahr es nicht der Regen, sondern ein 
Wasserfall, aber da wir alle genug vom 
Wasser hatten ging es an den leichten 
Aufstieg. An schönen Häuser vorbei 
über eine kleine Brücke standen wir am 
Ziel, die Corvatsch Seilbahn. Auch hier 
hatte das Wetter seine Spur hinterlassen, 
der Gipfelsturm wurde uns verwehrt. 
Kurzerhand wurde die Mittelstation als 
neues Ziel auserkoren, wir füllten die 
Seilbahn und konnten die Fahrt, im 
trockenen, geniessen. Oben wurde kon-
trolliert ob das Wetter vielleicht doch 
eine gute Sicht auf den Corvatsch bot, 
aber dem wahr nicht so. Daher gab es 
im Restaurant Murtèl für alle wieder 
feine Getränke, Knapperzeug und viel 
geschwätzt. Dann wurde es wieder Zeit 
und wir traten die Rückreise zum Hotel 
Seraina an, im Hotel wurden die Zimmer 
bezogen und die restliche Zeit bis zum 
Abendessen verbracht. Zum Abendessen 
war die Frauen- und Seniorenriege mit 

23 Frauen, komplett. Nach dem Essen 
wurde der Plan für morgen besprochen 
und bei anschliessenden Gesellsaftspie-
len und anregenden Gesprächen, san-
ken wir alle müde ins Bett.
Der nächste Morgen brachte gutes Wet-
ter, was die Stimmung bei allen hob. Das 
heutige Bergziel war für die einen die 
Segantini-Hütte (2700m ü.M.) und für 
die anderen die Panoramawanderung. 
Nach einem stärkenden Frühstück ging 
die Fahrt mit dem Bus zur Talstation 
Punt Muragl und mit der Standseil-
bahn hoch auf den Muottas Muragl. 
Oben angekommen wurde durch Maya 
ein Fotograf organisiert, der mit kleiner 
Bestechung super Gruppenfotos von 
uns machte. Im Hintergrund wurden die 
ersten Murmelis und Steinböcke gesich-
tet. Nun wurden die Rucksäcke umge-
schnallt, die Wanderstöcke gepackt und 
der Weg unter die Füsse genommen.
Nach der Überquerung des Ova de 
Muragl trennten wir uns auf, für die 
ambitionierten Bergziegen folgt nun 
der Bericht von Vreni: Bei der nächs-
ten Weggabelung winken wir den 12 
Genusswanderinnen noch zu.
Bald überqueren wir ein Brüggli, und 
sachte geht es weiter bergauf. Nun stei-
gen wir auf einer Treppe, die uns wie 
ein grosses Puzzle aus Felsplatten nach 
oben führt. Das Wetter ist prächtig, wir 
kommen gut voran, was will Frau mehr? 
– Eine Pause!
Zeit die weite Bergwunderwelt zu 
betrachten, diese Aussicht auf die Ober-
Engadiner Seenplatte ist einfach fan-
tastisch! Nun wird es steiler und schon 
bald erblicken wir das knallrote «Sch…
Häusle» vor der Segantini-Hütte. Hier 
machen wir Mittagsrast und bewundern 
das, was der Maler Giovanni Segantini 
einst so prachtvoll auf die Leinwände 
zeichnete: die atemberaubende Berg-
landschaft.
Bevor es weitergeht, stärken wir uns mit 
feinem Beerenkuchen von der Hütten-
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wirtin. Mit vielen schönen Eindrücken 
wandern wir weiter talwärts Richtung 
Alp Languard, hier ist Trittsicherheit 
gefordert. Die sehr steilen und heiklen 
Stellen sind mit Seilen gesichert, Maya 
ist besorgt und erkundigt sich dazwi-
schen, ob es allen gut geht. Was wir jetzt 
sehen, lässt uns staunen; riesige, mas-
sive Trockensteinmauern. Diese sehen 
nicht nur spektakulär aus, sondern sie 

schützen das Dorf und die Gegend vor 
Steinschlag und Lawinen. Der Weg 
wird flacher und schon blicken wir zur 
Alp Languard. Wo wir wieder auf die 
Genusswanderinnen treffen. Was für ein 
Empfang, sie stehen Spalier mit Wander-
stöcken und fröhlichem Hallo, das sind 
Emotionen pur!
Für die Genuss-Wanderinnen ging es 
über den Panoramaweg mit atembe-
raubenden Aussichten um den Berg. 
Unterwegs gab es ausblicke Richtung 
St. Moritz und den See auf dem die 
Segelboote tanzten. Flora und Fauna 
waren ebenfalls sehr beeindruckend, es 
wurden wilde Heidelbeeren genascht, 
Bergblumen bestimmt und die Bergluft 
genossen. Bei angenehmen Temperatu-
ren und bestem Wetter erreichten wir 
die Berg Beiz zum unteren Schafberg 
(2230m ü. M.). Bei einem feinen Zmit-
tag genossen wir das Panorama sowie 
die lustige Toilette mit Vogelgezwitscher. 
Bald folgte der weitere Weg nach Alp 
Languard. Der Weg war abwechslungs-
reich, mal hoch, mal runter, durch einen 
Tunnel und Weitblick auf den Gletscher. 
Unser Endziel kam schnell näher und 
von oben hörten wir die erste Rufe der 

11 Bergziegen, wir haben spalierstehend 
und johlend die Gruppe empfangen und 
bei einer Erfrischung im Restaurant 
mit Kuchen, uns über das erlebte aus-
getauscht. Mit der Sesselbahn ging es 
wieder hinab nach Pontresina zurück in 
unser Hotel. Beim letzten gemeinsamen 
Abendesse gab es feine Capuns und 
eine Cremeschnitte zum Abschluss.
Am nächsten Morgen hiess es packen 
und auschecken. Es folgte die letzte 
Wanderung nach Maloja um den 
bezaubernden Silsersee entlang. Ganz 
Mutige haben noch die Füsse gebadet. 
Zur Belohnung gab es ein feines Mit-
tagessen im Restaurant Schweizerhaus. 
Gut gesättigt wurde führ die Rückfahrt 
noch eine Überraschung angekündigt. 
Wir fuhren mit dem Panorama Express 
über das Landwasserviadukt und haben 
dabei einzigartige Landschaften und 
Burgen entdeckt.
Von Chur aus stiegen wir noch 2-mal um 
und schon bald kamen wir alle Glück-
lich und erschöpft in Elsau an. Die Pla-
nung und Organisation von Maya und 
Susi war mit einem Wort: Perfekt und 
wurde mit Standing Ovation quittiert.

Bericht Sabine Sidler und Verena Sigg
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Gymnastik Team holt sich den 
Sieg am Turnfest in Islikon
Am 26. Juni stand für das Gymnastik Team des TV Räterschen 
die Teilnahme am Regionalturnfest in Islikon auf dem Programm. 
Bereits die Jagd nach einem Startplatz hatte einiges an Über
zeugungsarbeit gefordert. Dank Maschas Hartnäckigkeit und ihrer 
legendären Charme-Offensive durften wir schliesslich doch an den 
Start gehen.

Vor Ort präsentierte sich das Turnfest 
noch von seiner ruhigen Seite. Die Hel-
ferinnen und Helfer warteten entspannt 
auf die ersten Durstigen mit Lust auf 
einen Aperol Spritz, während wir uns 
nach einer Platzbesichtigung im Bar-
zelt einrichteten. Dort wurden Frisuren 
gekleistert, die Schminke gerichtet und 
die letzten Vorbereitungen getroffen.
Das Aufwärmen hielt sich angesichts 
der hochsommerlichen Temperaturen 
von über 30 Grad in Grenzen, schwitzen 
konnten wir auch im Sitzen.

Zu unserer grossen Freude trudelten 
nach und nach unsere treuen Fans ein, 
die herzlich begrüsst wurden. Nach 
einem kurzen Auffrischen der Choreo-
grafie und einem letzten Test der Akro-
teile wurde es ernst. Natürlich waren wir 
überhaupt nicht nervös. Also fast nicht. 
Vielleicht ein kleines bisschen. «Wieso 
gnau mached mir das?». Wir betraten 
den Wettkampfplatz, die Musik startete 
und die Suche nach unserem «Hus-
band» nahm ihren Lauf. Die Akroteile 
sassen, die Choreografie ebenfalls und 

wir zeigten einen Durchgang, mit dem 
wir sehr zufrieden waren.
Nach dem Auftritt wurde gemeinsam 
mit unseren Fans angestossen und der 
gelungene Durchgang gefeiert. Danach 
hiess es warten, und warten, und noch 
länger warten.
Als dann bei der Rangverkündigung 
die Note 9.93 und damit Platz 1 in der 
Kategorie Gymnastik Team verkündet 
wurde, hat es uns fast aus den Latschen 
gehauen. Mit einem Spitzenresultat hat-
ten wir geliebäugelt, mit dem Sieg aber 
nicht gerechnet. Entsprechend gross war 
die Freude, als wir uns zuoberst auf dem 
Podest aufstellen durften.
Ein herzliches Dankeschön an unsere 
Fans, Familien und Freunde für die 
Unterstützung, das Mitfiebern und die 
vielen Föteli. Ebenso danken wir dem 
TV Islikon für die Organisation sowie 
allen Helferinnen und Helfern für ihren 
Einsatz.

Mascha, Nina, Jennifer und Stephanie
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Jugireisli – endlich war es soweit!

Am Samstag, 4. Juli, trafen wir uns vol-
ler Vorfreude am Bahnhof Räterschen. 
Alle waren gespannt auf den bevorste-
henden Tag und freuten sich auf unser 
gemeinsames Jugireisli. Schon am Mor-
gen herrschte eine fröhliche Stimmung. 
Als wir schliesslich vollzählig waren, 
machten wir uns gemeinsam mit dem 
Zug auf den Weg in den Kanton Appen-
zell.
Das Wetter war perfekt für unseren 
Ausflug. Es war angenehm warm, aber 
trotzdem wehte immer wieder ein fei-
ner Wind. So konnten wir den schönen 
Tag in vollen Zügen geniessen. Als wir 
schliesslich ankamen, starteten wir vol-
ler Motivation mit dem Barfussweg in 
unseren Ausflug.
Es war sehr spannend, die verschiede-
nen Untergründe wie Kies, Sand und 
Schnitzel mit blossen Füssen auszu-
probieren. Jeder Untergrund fühlte sich 
anders an und sorgte für viele lustige 
Momente. Ein besonderes Erlebnis war 
auch das Sumpfbad. Anfangs brauchte 
es vielleicht etwas Überwindung, aber 
danach hatten alle grossen Spass daran.
Nach einer kurzen Znünipause, bei der 
wir uns etwas stärken konnten, setzten 
wir unsere Wanderung fort. Gemeinsam 
machten wir uns auf den Weg zu unse-
rem nächsten Ziel, dem Kronberg. Zu 
unserer grossen Freude erwartete uns 
dort eine tolle Überraschung. Wir durf-

ten rodeln! Schon von weitem sahen wir 
die lange Rodelbahn und unsere Vor-
freude wurde immer grösser.
Nach einer stärkenden Mittagspause 
konnten wir endlich mit dem Rodeln 
starten. Das Rodeln war für uns alle ein 
absolutes Highlight und machte riesigen 
Spass. Einige konnten gar nicht genug 
davon bekommen und fuhren immer 
wieder die lange Strecke hinunter. Die 
Kinder, die nicht rodeln wollten, konn-
ten sich währenddessen mit den Kugel-
bahnen oder auf dem Spielplatz vergnü-
gen. So war für alle etwas dabei.
Nachdem alle ihren Spass beim Rodeln 
hatten, verbrachten wir noch einige 
Zeit auf dem Wasserspielplatz und den 
Trampolinen. Auch dort hatten wir alle 
viel Spass und konnten uns nochmals 

richtig austoben. Es wurde viel gelacht, 
gespielt und gemeinsam Zeit verbracht.
Langsam merkten wir, dass der erlebnis-
reiche Tag uns alle etwas müde gemacht 
hatte. Erschöpft, aber super happy und 
mit vielen schönen Erinnerungen im 
Gepäck, machten wir uns schliesslich 
auf die Heimreise.
Dieses Jugireisli war wie jedes Jahr ein-
zigartig und unvergesslich. Wir konnten 
viele tolle Momente gemeinsam erleben 
und einen wunderschönen Tag mitein-
ander verbringen.
Ein grosses Dankeschön an alle Leite-
rinnen und Leiter, die uns dieses wun-
derschöne Jugireisli ermöglicht und 
organisiert haben. Ohne euch wäre die-
ser tolle Tag nicht möglich gewesen!

Anina und Jana Kümin

SILUNA
wo Stille berührt

Craniosacraltherapie

Krankenkassen anerkannt

Neu im Ärztehaus Hofwis, Elsau
www.siluna.ch
Termine nach Vereinbarung

Bei Stress, Schmerzen 
und in belastenden Zeiten
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tatort... Bregenzerwald
Eine Reise durchs Ländle in zwölf Bildern.

Die Chorreise 2026 führte uns durch 
den Bregenzerwald. Bei strahlendem 
Sonnenschein lernten wir eine abwechs-
lungsreiche Gegend kennen, es ging 
über Hügel und Täler, durch malerische 
Dörfer, Städtchen, Wiesen und Auen – 
aber nur selten durch den Wald.
Unsere Carfahrer Sepp, von Heini-Car, 
fuhr uns sicher über Autobahnen, Stras-
sen und Gebirgssträsschen. Ich genoss 
den Panoramablick durch die Front-
scheibe.
Eine fröhliche Gruppe fand sich zu frü-
her Stunde am Samstagmorgen beim 
Schulhaus Elsau, pünktlich zur Abfahrt 
ein 

Nach dem Znüni, Kafi und Gipfeli in 
Au, ging’s weiter über den Rhein ins 
Nachbarland. Hinter Dornbirn stieg die 
Strasse steil an. 
Nach Egg ging’s auf schmalem Berg-
strässchen weiter hinauf….zu unserem 
Glück kein Gegenverkehr. So erreich-
ten wir den Kosmetikbetrieb Metzler, 
wie wir schon bald erfahren durften, ein 
wahres Wunder an Innovation. Was vor 
30 Jahren noch ein mühsam zu bewirt-
schaftender Berglandwirtschaftsbetrieb 

war, ist heute ein florierender Hersteller 
von Kosmetik geworden.
Sie verarbeiten Kuh, Geissen und Schaf-
milch zu Käse und aus der anfallenden 
Molke werden verschiedenste Kosmetika 
produziert und  in die weite Welt ver-
schickt… ein voll KI gesteuerter Ablauf.
Die hofeigenen Tiere, Geissen (die weis-
sen Innerschweizer Ziegen) und Kühe 
liefern einen Grossteil der Milch, dane-
ben gibt es noch Milchproduzenten aus 
der Umgebung.
Danach ging’s zurück nach Andelsbuch 
zum «Werkraum», ein Zentrum zur För-
derung von Handwerk und Kunsthand-
werk. Der vom bekannten Schweizer 
Architekten Peter Zumtor (Therme Vals) 
gestaltete Pavillon ist Werkraum, Büro, 
Sammlung und Ausstellungshalle.
Hätte ich genügend Geld dabei gehabt, 
hätte ich vielleicht eine der Heugabeln 
erworben, die Kleine kostet 230 Euro, 
die Grosse 680... Handwerk hat eben 
seinen Preis.

Danach ging’s weiter Richtung Nacht-
lager, ins Panoramahotel Sonnhalde – 
mit genüsslicher Erholung in der Sauna. 
Dies machte so richtig Appetit aufs 
Nachtessen
Erholung pur, bei Sauna und Apéro,  
sowie feinem Znacht: Ich wählte die 
Spätzle, danach zum Dessert süsses Eis. 
Schon bald lud der Kellner zur Nacht-
ruhe…. nichts mit wildem Leben auf der 
Alm, bald lag Stille über dem Hotel.
Nach erholsamem Schlaf und üppigem 
Zmorge,  waren wir bereit für ein Grup-
penbild. 
Danach machten wir uns auf den Weg 
nach Beznau, dem Startbahnhof der 

St. Gallerstrasse 119, 8352 Elsau	
Tel. 052 366 66 88, Fax 052 366 66 87	
www.gssw.ch – info@gssw.ch

Balkonverglasungen	 Sonnen- & Lammellenstoren
Faltwände & Schieber	 Aluminium- & Holzläden
Indoorbeschattungen	 Pergolamarkisen

Sonnen- und Wetterschutzsysteme
Wintergärten und Verglasungen
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Telefon 052 245 15 45
www.anderegg-immobilien.ch
lokal verankert, regional vernetzt

Daniel Bär
Immobilienbewerter  
mit eidg. Fachausweis

Mario Steiger 
Immobilienvermarkter 
mit eidg. Fachausweis

Manuel Anderegg 
eidg. dipl.  
Immobilien-Treuhänder

Verkauf | Schätzung | Verwaltung | Erbrecht | Grundstückgewinnsteuer

Woran erkennt man einen guten Makler? 

Dank durchdachter Preisstrategie 
und steuerlicher Weitsicht bleibt 

am Ende oft mehr für Sie übrig, 
als Sie erwarten.

Erfahren Sie, warum sich unser Ein-satz für Sie lohnt.

Museumsbahn Wälderbähnle. Von da 
führt sie über Reute nach Schwarzen-
berg.
Mit Süssigkeiten wurden wir verwöhnt:
Dessert mit Topfenstrudel mit Vanille-
eis das Sonntagsdessertund süsse Häpp-
chen zum Zvieri in Horn am Bodensee 
Rückfahrt über St Gallen am späten 
Nachmittag.

Mit satten Bäuchen dösen wir zufrieden 
sinnierend dem Heimathafen entgegen

zu  guter Letzt...
Eine Spritztour mit dem NSU RO 80 
parallel zur Fahrt mit dem Wälder-
bähnle durften wir geniessen mit Petra, 

der charmanten Zugbegleiterin….
Dieser NSU war im tatort (Krimiserie) 
anfangs der 70er Jahre, das Auto von 
Ermittler Felix Murot (Ulrich Tukur) 
aus Wiesbaden. Ein aussergewöhnlicher 
Kommissar braucht ein aussergewöhn-
liches Auto. Allerdings gab es nach dem 
Dreh, ein paar kleinere Beulen, auch das 
Sitzpolster sei etwas abgescheuert gewe-
sen, weil Murots Pistole immer dagegen 
gewetzt ist. (Zitat: schwäbische.de)

Hans Denzler
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Saisonabschluss in der Badi 
Am 7. Juli verabschiedete sich der Volleyballverein El Volero mit 
einem gemeinsamen Abschlusstraining vor den Sommerferien.  
Statt wie gewohnt in der Halle Ebnet fand das Training dieses Mal 
auf dem Beachvolleyballfeld der Badi Niederwis statt.

Für den sportlichen Teil wurde ein 
kleines Turnier organisiert. In Vierer-
teams traten die Spielerinnen und Spie-
ler gegeneinander an und konnten ihr 
Können auf dem ungewohnten Unter-
grund unter Beweis stellen. Das Spielen 
im Sand war deutlich anstrengender als 
in der Halle, sorgte aber gleichzeitig für 
viel Abwechslung und Spass.
Auch für die Verpflegung war bestens 
gesorgt: Alle brachten etwas Kleines 
mit, sodass sich schon bald ein reich-
haltiges Buffet mit Snacks, Salaten, 
Getränken und verschiedenen Desserts 
füllte. In den Spielpausen blieb dadurch 
genügend Zeit, sich zu stärken und mit 
den anderen Vereinsmitgliedern auszu-
tauschen.
Das Abschlusstraining war nicht nur 
sportlich ein voller Erfolg, sondern bot 
auch eine schöne Gelegenheit, sich über 
die verschiedenen Mannschaften hin-
weg besser kennenzulernen. Bei guter 

Stimmung, viel Volleyball und gemüt-
lichem Beisammensein konnte die ver-
gangene Saison gemeinsam abgeschlos-
sen werden.
El Volero vereint volleyballbegeisterte 
Menschen verschiedener Altersgrup-
pen. Besonders das Damen 2 freut sich 
weiterhin über neue Spielerinnen. Wer 
bereits etwas Volleyballerfahrung mit-
bringt und Lust auf ein junges, moti-
viertes Team hat, findet weitere Informa-
tionen unter www.elvolero.ch. 

Die nächsten Heimmatches
Damen 1 :	29.09.26 Heimmatch: 
	 El Volero 1 – VC Vivax
	 01.12.26 Heimmatch: 
	 El Volero 1 – TV Dietlikon D1
Damen 2	 10.11.26 Heimmatch: 
	 El Volero 2 vs. Spike
	 17.11.26 Heimmatch: 
	 El Volero2 vs. NS Longline 1
Damen 3	 29.11.26 Heimturnier

Bäckerei & Konditorei Riboli   Tel. 052 363 11 66   www.znuenibeck.chBäckerei & Konditorei Riboli   Tel. 052 363 11 66   www.znuenibeck.ch

Verstrich mi – sündhaft gut...Verstrich mi – sündhaft gut...

       Der hausgemachte
      feine Schokoladen-
    Brotaufstrich mit 
   39% piemontesischen 
 Haselnüssen und edler 
Felchlin-Couvertüre.

Silbermedaille
Swiss Baker Trophy
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Chrabbelgruppe und Kinderkleider- und Spielzeugbörse

Kleidertausch für Kinderkleider 
bis 5 Jahre
Zu klei – gewachsen – zu viel im Schrank? Bringen, tauschen,  
mitnehmen!

In den Chrabbeli-Räumen an der 
Elsauerstrasse 6 können gut erhaltene, 
saubere Kinderkleider für Kinder bis 5 

Jahre ein zweites Leben finden – nach-
haltig, unkompliziert und kostenlos.

Nächste Termine, jeweils von 9.00 bis 
11.00 Uhr:
Mittwoch, 21. und Freitag, 23. Oktober 
Mittwoch, 6. und Freitag, 8. Januar 2027
Mittwoch, 12. und Freitag, 14. Mai 2027
Alle Familien sind herzlich willkom-
men, auch ohne Tauschkleider. Kommt 
einfach vorbei!

Kennst du unsere Chrabbel-
gruppe schon?
Bei uns treffen sich Kinder mit ihren 
Eltern oder anderen Bezugspersonen 
zum spielen, entdecken und zusammen-
sein. Während die Kinder gemeinsam 
spielen, gibt es auch für die Erwachse-
nen Zeit zum kennenlernen und aus-
tauschen.

Die Chrabbelgruppe findet jeden Mitt-
woch und Freitag von 9.00 bis 11.00 
Uhr statt, ausser während der Schulfe-
rien und an Feiertagen.
Ort: Chrabbeli-Räume, Elsauerstrasse 6, 
8352 Elsau

Falls auch Du regelmässig einen Chrab-
beli-Tag durchführen möchtest, für den 
Montag suchen wir noch eine motivierte 
Person. Wir freuen uns auf euch,

Das Chrabbeli-Team: Rahel & Jasmin

Kinderkleider-  
und Spielzeugbörse in Elsau
Samstag, 24. Oktober, 09.00 bis 12.00 Uhr, MZH Ebnet

An der Börse werden gut erhaltene, 
gepflegte Secondhand-Kinderkleider 
sowie Spielwaren für drinnen und draus-

sen angeboten. Neu gibt es auch Kleider 
für Teenies. Für den kleinen Hunger 
und den Gluscht erwartet Sie wiederum 

unser grosses Kuchenbuffet. Ihren Ein-
kauf können Sie bar oder bequem mit 
TWINT bezahlen.
Um lange Wartezeiten an den Kassen zu 
vermeiden, setzen wir weiterhin auf das 
bewährte System von Basarlino. 

Wir freuen uns auf Ihren Besuch an 
unserer Börse!

Die Mitglieder des Vereins 

Kinderkleider- und Spielzeugbörse Elsau

www.boerse-elsau.ch
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Sommerferienprogramm

Sommer, Ferien, Abenteuer –  
das war das SoFePro 2026!
Was bleibt von den Sommerferien? Jede Menge schöne Erinnerungen! 
Auch dieses Jahr gab es im Elsauer Sommerferienprogramm wieder 
viel zu entdecken, auszuprobieren und zu erleben. Ob sportlich, 
kreativ, tierisch oder einfach mit einer grossen Portion Spass – bei 
den zahlreichen Kursen war für jedes Kind etwas dabei.

Es wurde gelacht, gestaunt, gewerkelt, 
gespielt und Neues ausprobiert. Manche 
haben dabei vielleicht ein bisher unbe-
kanntes Talent entdeckt, andere neue 
Freundschaften geschlossen – und wohl 
alle ein paar Geschichten gesammelt, 
die sie noch lange erzählen werden.
Damit solche Erlebnisse überhaupt mög-
lich sind, braucht es Menschen, die ihre 
Zeit, ihr Wissen und ihre Begeisterung 

mit den Kindern teilen. Ein herzliches 
Dankeschön an alle Kursleiterinnen und 
Kursleiter aus Elsau und Umgebung! Ihr 
macht das Sommerferienprogramm jedes 
Jahr aufs Neue zu etwas Besonderem.
Und wer weiss: Vielleicht ist ja bereits 
die Vorfreude auf den nächsten Som-
mer geweckt. Wir freuen uns jedenfalls 
schon jetzt auf viele neue Ideen und ein 
abwechslungsreiches SoFePro 2027!

Das Elsauer Sommerferien-OK
Kerstin Büchi, Anja Bürgin, Monica Keel, 

Carmen Saringer, Katrin Schönbächler 

und Rebekka Salomon

www.sommerferienprogramm-elsau.ch

Individuelle Unterstützung  
und Pflege bei Ihnen zuhause
Mit unseren Dienstleistungen  
unterstützen wir Menschen jeden 
Alters in der Region Eulachtal.
 
Benötigen Sie oder Ihre Angehörigen 
Hilfe im Bereich Pflege, Haushalt 
oder Betreuung?
 

Rufen Sie in Ihrem Spitexzentrum an, 
wir beraten Sie gerne unverbindlich!
Elgg: 052 368 61 00
Elsau: 052 363 11 80
Wiesendangen: 052 337 40 34

www.spitex.eulachtal.ch
Ein Betrieb der Gemeinnützigen Stiftung Eulachtal
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Ludothek

Spiel und Spass mit der Ludothek

Neues nach den Sommerferien
Wir haben die Zeit zum Auf- und 
Ausräumen genutzt und sind nun wie 
gewohnt dienstags und donnerstags für 
Sie da, neu bereits ab 15.15 Uhr. Kom-
men Sie im Zimmer 2 des Primarschul-
hauses vorbei und stöbern Sie durch 
unser neues und gut sortiertes Sorti-
ment!
Dieses Sortiment durchstöbern konnten 
anfangs September auch die Eltern der 
zukünftigen Kindergartenkinder. Nach 
dem Elterninfoabend im Singsaal fand 
der Apéro in der Ludothek statt – diese 
füllte sich für einmal mit vielen Men-
schen. Der Infoabend hat unter ande-
rem aufgezeigt, wie wertvoll gemein-
sames Spielen für Familien ist. Denn 
spielen heisst lernen und lernen heisst 
spielen. Kinder entdecken beim Spielen 
ihre Umwelt, probieren aus, entwickeln 
eigene Ideen und sammeln wichtige 
sprachliche und soziale Erfahrungen. 
Die Ludothek ist dabei eines von vie-

len Angeboten der Frühen Förderung 
in Elsau. Sie bietet nicht nur geeigne-
tes Material, sondern auch einen Ort, 
an dem Familien gemeinsam spielen, 
Neues ausprobieren und sich austau-
schen können. Für 40 Franken pro Jahr/
Familie können sie immer wieder neue 
Spiele ausleihen. Dabei steckt hinter 
der Ludothek noch ein weiterer wichti-
ger Gedanke: Man muss nicht alles neu 
kaufen. Viele Spielsachen sind nur wäh-
rend einer bestimmten Zeit besonders 
interessant. Durch das Ausleihen kön-
nen Kinder immer wieder neue Sachen 
kennenlernen, ohne dass jedes einzelne 
Stück zuhause angeschafft werden 
muss. Das schont Platz, Portemonnaie 
und Ressourcen – und sorgt gleichzeitig 
dafür, dass die Spielsachen tatsächlich 
genutzt werden. Und wenn der Spass 
vorbei ist, bringt man die Spiele zurück 
und leiht schon die nächsten aus.

Altbekanntes im November
Neben dem Bereitstellen von Spielen 
und Spielerfahrungen, ist die Ludothek 
– seit zwei Jahren gemeinsam mit der 
Kirche – auch noch für eine andere tolle 
Sache in Elsau zuständig: Das beliebte 
Kerzenziehen! Markieren Sie sich die 
Tage vom 4. bis 11. November doch 
bereits im Kalender. Wir freuen uns auf 
Sie!

Mirjam Sidler für das Ludoteam

«Was ist denn?»

«Psst …»

«Wirklich? Dann kommen 
bestimmt ganz viele Kinder, 
die uns ausleihen möchten!»

«Hast du gehört? Seit dem 
Schulstart haben wir die  
Öffnungszeiten angepasst.»

«Genau! Der Gokart wartet 
schon sehnsüchtig auf neue 
Kundschaft.» 

«Dabei könnten wir doch auch 
draussen eingesetzt werden!»

«Vielleicht liegt es am Wetter. 
Draussen ist es einfach noch 
viel zu schön.»

«Das wäre schön. 
Aber bisher ist es 
noch ziemlich ruhig.»

Der jüngste Ludothek-Mitarbeiter wartet auf 

Kundschaft.

Austausch beim Apéro in der Ludothek nach dem Kindergarten-Infoabend.
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GRAF & PARTNER Immobilien AG
Winterthur
Schützenstr. 53, CH-8400 Winterthur
079 303 14 29 | 052 224 05 55
rolf.niederberger@grafundpartner-immo.ch
www.grafundpartner-immo.ch

Rolf Niederberger

UNTERSTÜTZUNG FÜR
ERBENGEMEINSCHAFTEN

Mit  Know-how und Engagement  
sind wir für Sie da:

– Räumungen
– Pflegeplatzsuche
– Bewertung

– Vermarktung
– Verkauf

EIN ELSAUER FÜR ELSAU

Wenn die Tage kürzer werden – 
so schützen Sie Ihr Zuhause
Mit dem nahenden Herbst werden die 
Tage spürbar kürzer und die Dunkelheit 
setzt bereits in den frühen Abendstun-
den ein. Während wir es uns zu Hause 
gemütlich machen, beginnt gleichzeitig 
die Zeit, in der Einbrecher die früh ein-
setzende Dämmerung gezielt ausnutzen. 
Doch die gute Nachricht ist: Oft sind es 
bereits einfache Massnahmen, mit denen 
sich das Risiko eines Einbruchs deutlich 
reduzieren lässt.

Licht schafft Sicherheit
Ein gut beleuchtetes Haus wirkt bewohnt 
und schreckt potenzielle Täter ab. Beson-
ders wirkungsvoll sind Bewegungsmelder 
bei Hauseingängen, Garagen oder entlang 
von Gartenwegen. Auch Zeitschaltuhren 
oder intelligente Beleuchtungssysteme, 
welche am Abend automatisch Licht ein-
schalten, vermitteln den Eindruck, dass 
sich jemand im Haus befindet – selbst 
wenn Sie einmal nicht zu Hause sind.

Türen und Fenster 
konsequent sichern
Es klingt selbstverständlich, dennoch 
werden viele Einbrüche durch unver-
schlossene oder gekippte Fenster erleich-
tert. Schliessen Sie Fenster und Türen 
auch bei kurzer Abwesenheit konse-
quent und vergessen Sie dabei Keller-
fenster, Nebeneingänge oder Garagentü-
ren nicht. Moderne Sicherheitsbeschläge 
oder abschliessbare Fenstergriffe können 
den Einbruchschutz zusätzlich erhöhen.

Ein bewohntes Zuhause wirkt 
abschreckend
Ein überquellender Briefkasten, dauer-
haft geschlossene Rollläden oder ein 
ungepflegter Eindruck können darauf 
hindeuten, dass niemand zu Hause ist. 
Gerade während Ferien oder längerer 
Abwesenheiten lohnt es sich, Nachbarn 
oder Bekannte zu bitten, den Briefkasten 
zu leeren oder gelegentlich nach dem 
Rechten zu sehen. Eine aufmerksame 
Nachbarschaft ist nach wie vor einer der 
wirksamsten Schutzfaktoren.

Garten und Umgebung 
nicht vergessen
Auch das Umfeld einer Liegenschaft 
trägt wesentlich zur Sicherheit bei. Hohe 
Hecken oder dicht gewachsene Sträucher 
bieten unerwünschte Sichtschutzmöglich-
keiten für Einbrecher. Ein gepflegter Ein-
gangsbereich, gut einsehbare Zugänge 
und ausreichend Beleuchtung erschweren 
unbemerktes Vorgehen. Leitern, Werk-
zeug oder andere Hilfsmittel sollten nach 
Gebrauch versorgt werden und nicht frei 
zugänglich im Garten stehen.

Sicherheit ist auch Werterhalt
Für Eigentümer bedeutet Sicherheit nicht 
nur den Schutz des eigenen Zuhauses, 
sondern auch den langfristigen Werterhalt 
der Liegenschaft. Regelmässig gewartete 
Schliessanlagen, funktionierende Aus-
senbeleuchtungen und gepflegte Zugänge 
hinterlassen nicht nur einen positiven 

Eindruck, sondern erhöhen auch die 
Attraktivität einer Immobilie.
Auch Vermieter können mit überschauba-
rem Aufwand viel zum Sicherheitsgefühl 
ihrer Mieterschaft beitragen. Eine gut 
beleuchtete Umgebung, sichere Hausein-
gänge sowie funktionierende Türschliess-
anlagen schaffen Vertrauen und steigern 
die Wohnqualität nachhaltig.

Schon gewusst?
Die meisten Einbrecher suchen nicht 
gezielt nach einer bestimmten Liegen-
schaft. Sie bevorzugen Objekte, bei denen 
sie schnell und möglichst unbemerkt vor-
gehen können. Bereits sichtbare Sicher-
heitsmassnahmen wie Beleuchtung, 
stabile Türen oder eine aufmerksame 
Nachbarschaft reichen häufig aus, damit 
ein Haus für Täter unattraktiv wird.

Kleine Massnahmen 
mit grosser Wirkung
Ein wirksamer Einbruchschutz muss 
weder kompliziert noch kostspielig 
sein. Oft sind es bewusste Gewohnhei-
ten, regelmässige Kontrollen und klei-
nere Investitionen, welche einen ent-
scheidenden Unterschied machen. Wer 
seine Liegenschaft pflegt und für eine 
gute Sichtbarkeit sowie funktionierende 
Sicherheitseinrichtungen sorgt, schützt 
nicht nur sein Eigentum, sondern schafft 
auch ein gutes Gefühl für alle, die darin 
leben. Denn ein sicheres Zuhause bedeu-
tet weit mehr als verschlossene Türen, es 
vermittelt Geborgenheit und Lebensquali-
tät, Tag für Tag.

Rolf Niederberger

Ein Elsauer für Elsau

Gewerbe
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Parteien FDP Elsau

Diverses aus Gemeinde,  
Kanton und Bund
Die neu zusammengesetzten Behörden haben sich per 1. Juli  
konstituiert und ihre Tätigkeiten aufgenommen. 

Im Gemeinderat haben die FDP-Mitglie-
der bzw. die von der FDP unterstützte 
Parteilose die folgenden Ressorts über-
nommen: 
Daniel Schmid – 
	 Präsidium (unverändert),
Urs Nikles – Finanzen und 
	 Liegenschaften (unverändert), 
Roland Spirk – Hochbau und
	 Bevölkerungsschutz (neu) und 
Gabriela Thomann – Soziales, 
	 Gesundheit und Umwelt (neu).

In der Schulpflege ist FDP-Mitglied 
Louis Brauer als neues Mitglied für das 
Finanzressort zuständig. 

Wir sind erfreut, dass diese Ressortzu-
teilung ideal zur persönlichen Erfah-
rung und den Fähigkeiten dieser Per-
sonen passt. Wir wünschen ihnen und 
den ganzen Behörden viel Erfolg in der 
neuen Legislatur. 

Auch die Rechnungsprüfungskommis-
sion hat ihre Aufgabe aufgenommen. 
Den von der FDP unterstützten Mitglie-
dern wurden die folgenden Verantwort-
lichkeiten zugewiesen: 
Urs Suter –
	 Präsidium RPK Gemeinde
Sandra Schönholzer –
	 Mitglied RPK Gemeinde 
	 und Vizepräsidium RPK Schule.

Nach den Gemeindewahlen ist vor den 
Kantons- und Regierungsratswahlen. 
Die kantonalen Wahlen vom 4. April 

2027 kündigen sich bereits an. Als Kan-
didaten für den Regierungsrat hat die 
FDP kürzlich Nationalrat Andri Silber-
schmidt (Jahrgang 1994) und Kantons-
rat Martin Huber (1978) portiert. Beide 
sind trotz ihres (relativ) jugendlichen 
Alters erfahrene Politiker und erfolg-
reiche Unternehmer, die wissen, was es 
heisst, Verantwortung zu übernehmen. 
Die FDP Elsau ist insbesondere über 
die Kandidatur von Martin Huber aus 
Neftenbach erfreut. Als Kantonsrats-
vertreter von Winterthur-Land kennt 
er die Region – und Elsau – gut. Bei 
allen Begegnungen mit ihm ist uns 
seine bodenständige, anpackende und 
offene, sympathische Art aufgefallen. 

Wir werden Martin und Andri in Elsau 
im Wahlkampf gerne unterstützen.

Schliesslich macht uns auf Bundes-
ebene die Abstimmung am 29. Novem-
ber über die Volksinitiative «Ja zu fai-
ren Bundessteuern auch für Ehepaare» 
Sorgen. Obwohl die dieser Initiative 
widersprechende Individualbesteuerung 
im März 2026 deutlich angenommen 
wurde, will die Mitte-Partei dieses demo-
kratische Verdikt nicht akzeptieren und 
mit aller Zwängerei ein Durcheinander 
provozieren. Die Individualbesteuerung 
stellt im Gegensatz zur Initiative nebst 
der Beseitigung der sogenannten Hei-
ratsstrafe zugleich Zivilstandsneutra-
lität her. Zudem sind bei der Initiative 
die Erwerbsanreize im Vergleich zur 
Individualbesteuerung kleiner und die 
Gleichstellung von Frau und Mann wird 
weniger stark gefördert. Wir empfehlen
deshalb ein „Nein“ zu dieser rückschritt-
lichen Initiative.

Vorstand FDP Elsau

Martin Huber und Andri Silberschmidt (v.l.n.r)

 

Coiffure KäthyCoiffure Käthy
D a m e n -  u n d  H e r re n s a l o n

Unterschlatt • 8418 Schlatt
Telefon 052 363 14 72
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LeserforumQuartierfest

Quartierfest 2026, Heidenbüel
Am 22. August traf sich die Nachbarschaft zum «Heidenbüel-
Fäscht». Dieses alljährliche Fest fand bereits zum 12. Mal statt.

Viele Bewohnerinnen und Bewohner, 
Gross und Klein, fanden sich auch in 
diesem Jahr wieder beim grossen Zelt 
auf dem Wendeplatz ein. Die Grossen 
zum gemütlichen Beisammensein, die 
Kleinen wohl eher wegen der Hüpfburg, 
der vielen Spiele und der «Glitzer-Tat-
toos».
Dank verschiedener Sponsoren war für 
einen Apéro, alle Getränke und Brot 
gesorgt. Für die Grilladen und alles, was 
dazugehört, war jeder selbst verantwort-
lich. Nach dem vielfältigen Apéro ver-
schob sich die gemütliche Runde also zu 
den Grills. Zudem durften sich die Gäste 
am grossen Dessertbuffet bedienen. Die-
ses wurde traditionsgemäss von vielen 

freiwilligen Bäckerinnen und Bäckern 
zusammengestellt.
Viele gute Gespräche fanden statt, man 
konnte neue Nachbarn kennenlernen 
und einfach die Geselligkeit geniessen. 
Bei den Schätzspielen für Kinder und 
Erwachsene konnten zudem grossartige 
Preise gewonnen werden.

Das OK bedankt sich bei allen Gästen, 
den so wichtigen Helferinnen und Hel-
fern sowie den Sponsoren für ein gelun-
genes Fest. Wir schauen nach vorne und 
freuen uns bereits auf das «Heidenbüel-
Fäscht 2027»!

Fabienne Eichelberger

Bäckerei & Konditorei Riboli   Tel. 052 363 11 66   www.znuenibeck.chBäckerei & Konditorei Riboli   Tel. 052 363 11 66   www.znuenibeck.ch

Dulce di Lecche – sündhaft gut...Dulce di Lecche – sündhaft gut...

        ...eine süsse Verführung 
          aus Milch, Zucker und 
           Vanille mit Caramel-
          Geschmack. 

        Als Brotaufstrich, zu Glacé   
      aber auch als Tortenfüllung
    – Ihrer Fantasie sind keine  
 Grenzen gesetzt! 

Goldmedaille
Swiss Baker Trophy

Hintergasse 38, Elgg, Tel. 052 364 20 41, www.bruggmann.ag 
Küchen   Türen   Schränke   Innenausbau

Besuchen Sie unsere neue Ausstellung

Bruggmann Inserat 120x45mm.xp9_Layout 1  16.07.13  16:27  Seite 1
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Leserforum Quartierfest

Quartierfest 2026 –  
ein grosses Miteinander 
Am Sonntag, 6. September, durfte im Quartier hinter dem 
Schwimmbad ein wunderbares Nachbarschaftsfest gefeiert  
werden. Bei schönstem  Wetter genossen wir das Beisammensein.  
Es standen vor allem gute Gespräche, gemeinsames Essen und  
das gesellige Miteinander im Zentrum.

Ein herzliches Dankeschön gilt allen 
Teilnehmenden (53 Erwachsene und 
17 Kinder/Jugendliche) für die zahl-
reichen lässigen Begegnungen und die 
rege Beteiligung an unserer Tavolata. 
Ein besonderer Dank geht an die frei-

willigen Helfer, sowie Roland – der uns 
die tolle Location zur Verfügung gestellt 
hat. Monika und Andreas möchten wir 
ebenfalls ganz herzlich für die Fest-
bänke danken. 

Für Unterhaltung und spannende Akti-
vitäten war gesorgt: Beim Pflanzen-
kunde-Quiz konnte das Wissen rund 
um die Pflanzenwelt getestet werden. 
Die Kinder durften zudem fleissig das 
Feuerlöschen üben – mit alten Feuer-
lösch-Spritzen wurde dabei mit grossem 
Eifer gelöscht.

Es war ein rundum gelungener Anlass, 
der einmal mehr gezeigt hat, wie schön 
und wertvoll eine lebendige Nachbar-
schaft ist. Wir freuen uns bereits auf 
die nächste Ausgabe!

Judith Maag & Jasmin Frutiger laden 
auch im kommenden Jahr wieder zum 
Quartierfest ein. Dieses findet am Sonn-
tag, 5. September 2027 statt. Die Ein-
ladung mit allen Details folgt im kom-
menden Sommer.

Jasmin Frutiger
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LeserforumRestaurant Frohsinn

Fröse – ade?
Michael Leutenegger hat in der ez 271 vom Juli 2026 bereits zum 
Thema geschrieben. Ich habe diesen Leserbrief damals zurück
behalten, weil eine Spekulation die Runde machte, der Frohsinn 
öffne bis Ende August wieder. Das ist bis zum Redaktionsschluss 
dieser Zeitung nicht geschehen, und sollte sich bis zum Erscheinen 
der nächsten ez doch noch etwas tun – wunderbar! Dann würde 
sich mein «Nachruf» ja erübrigen…

Das Beizensterben ist eine Zeiterschei-
nung – überall, auch hier in Elsau. Die 
Gründe sind vielschichtig. Die Gesell-
schaft verändert sich, Lebensgewohn-
heiten, Ausgeh– und Konsumverhalten 
werden anders usw., usw. Tiefere Promil-
legrenzen, Rauchverbot usw. unterstütz-
ten diese Trends. Wir alle sind selber 
kleinere oder grössere Teilchen davon.
Der «Frohsinn» ist zwar (noch) nicht 
gestorben, uns jedoch in seiner heutigen 
Form als Dorfbeiz verloren gegangen.

An seiner Stelle haben wir heute, mitten 
im Dorf, einen Autofriedhof, eine leere 
Gartenwirtschaft und eine wenig einla-
dende, lieblose Umgebung. Zwar steht 
das Firmenschild mit den Öffnungszei-
ten immer noch an der Strasse.
Gutes Omen für das immer wieder kur-
sierende Gerücht einer Wiedereröff-
nung? Man darf weiter zweifeln.
Zurück bleiben die Erinnerungen an 
eine Dorfwirtschaft der «guten alten» 
Zeit. Für mich gehen sie zurück bis in 

die 1950-er. Familienanlässe, Stamm-
tische, Handerwerker-Börsen, Vereins-
abende, Empfänge der Turnerinnen/
Turner, Sängerinnen/Sänger nach gros-
sen Festen, hitzige Tischrunden nach 
Gemeindeversammlungen, Feuerwehr-
einsätzen u.a., erste öffentliche Fernseh-
abende im Säli (weil ja noch niemand 
TV zuhause hatte!), in der wärmeren 
Jahreszeit belebte Gartenwirtschaft, 
heimliches Überhöckle nach der Poli-
zeistunde usw.
Namen von ehemaligen Wirtsleuten 
werden wach. Familien wie Glauser, 
Keller, Spühler, Esther und Fritz, Meta 
und Emil haben dieses rege Beizenleben 
jahrelang erfolgreich ermöglicht.
Ich will den heutigen Pächtern nicht 
nahe treten. Man soll Erinnerungen 
auch nicht glorifizieren. Früher war bei
weitem nicht alles gut oder besser. Der 
«Frohsinn» hat aber definitiv bessere 
Zeiten gesehen.

 Hans Erzinger

Pho tovo l t a i k - An lagen

RENOTEX AG
Heitertalstrasse 4  |  8418 Schlatt ZH
+41 52 384 16 15  |  www.renotex.ch
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Leserforum

Gemütliches Schauenbergstrassen
fest zum 23-sten Mal – das ist ein 
starkes und willkommenes  
Zeichen für die Gemeinschaft.
Die Herausforderung dieses Jahr war 
das Grillieren; mussten wir doch auf die 
beliebten Holzgrille verzichten. Nach 
ein paar Umfragen konnten wir drei 
Gasgrille ausfindig machen und alle 
Gäste konnten ihr mitgebrachtes Grill-
gut auflegen. Mit über 50 Teilnehmen-
den konnte das Strassenfest bei rundum 
wunderbaren Bedingungen stattfinden. 
Einmal mehr hat der Abend zu einem 
Zusammenhalt beigetragen, der an 
unserer Strasse im Alltag eher zu kurz 
kommt. Umso wichtiger sind die paar 
Stunden des gemütlichen Zusammen-
seins bei Grillgut, Salatbuffet und Des-
sertsbuffet. Das Fest basiert auf einem 
bewährten Konzept: Das OK stellt Grill 
und Bier zur Verfügung während die 
Gäste das Buffet bereichern.  
Unseren alljährlichen Gastgebern Paolo 
und Sonja danken wir herzlich für das 
Bereitstellen des Platzes sowie für die 
gesamte Infrastruktur. Zudem beglückt 

uns Markus jedes Jahr mit seiner Kaf-
feemaschine und seinem feinen Gratis-
Kaffee. Hansjörg übernimmt seit Jahren 
das Bereitstellen der Festbestuhlung. 
Das Fest lässt sich dadurch so viel ein-
facher organisieren. Ganz zu Beginn 
beim Apéro hat uns ein kleiner Schauer 
mit Sturm überrascht. Der Spuk hat aber 
nur wenige Minuten gedauert; unsere 
starken Männer hielten das Zelt an allen 
Stützen fest.  Ganz bald danach aber 
konnte der autofreie Platz für Spiel und 
Spass für alle Generationen genutzt wer-
den. Es ist erfreulich zu sehen, wie viele 
Hände das Stassenfest jedes Jahr ohne 
viel Aufwand möglich machen. 
Aufgrund des durchwegs positiven 
Feedbacks steht bereits fest: Auch im 
nächsten Jahr wird es wieder ein Stras-
senfest geben, und zwar am Samstag, 
21. August 2027.

G. Bächi 

SCHOCH
MOTORGERÄTE
Service und Reparatur aller Marken

Tolhusen 4 • 8352 Elsau

052 363 30 00
www.schochmotorgeraete.ch



«Ich bin in Elsau aufgewachsen und es 
hat mir hier immer sehr gut gefallen. 
Trotzdem hätte ich nie gedacht, dass ich 
später auch meine eigenen Kinder hier 
grossziehe. Es gibt viele schöne Orte 
zum Leben, auch in Winterthur war es 
wunderbar. 
Irgendwann wurde der Wunsch nach 
einem etwas ländlicheren Wohnort doch 
immer grösser. Wir machten uns auf die 
Suche nach einem neuen Zuhause, am 
liebsten mit Garten. Die Suche war sehr 
intensiv, und am Ende waren wir froh, 
dass wir vor rund fünf Jahren hier in 
Elsau ein neues Zuhause fanden. Meine 
Eltern, ebenfalls wohnhaft in Elsau, 
freuten sich sehr, uns und vor allem 
auch ihre beiden Enkelkinder künftig 
so nahe bei sich zu haben. Auch für uns 
fühlte es sich total stimmig an. 
Ganz anders als erwartet wars für mich 
ein Heimkommen – auch wenn sich die 
Gemeinde seit meinem Weggang als 
junge Frau sehr verändert hat und vor 
allem stark gewachsen ist. Was mir als 
junge Mutter sofort auffiel: Die Angebote 
für junge Familien waren nur schwer zu 
finden. Schöne Kinderspielplätze suchte 
man ebenso vergebens. Ich bin ausge-
bildete Vorschullehrperson vom Kinder-
garten bis in die 2. Klasse und habe in 
ganz verschiedenen Schulgemeinden 
unterrichtet. Bevor ich Kinder hatte, 
übernahm ich ganze Kindergarten-
klassen, später sprang ich dann lieber 
als Vikarin dort ein, wo dringend eine 
Lehrperson gesucht wurde. Als DaZ-
Lehrperson und IF-Lehrperson konnte 
ich ebenfalls viel Erfahrung sammeln. 
Zudem engagierte ich mich als Elki-Lei-
terin, so fand ich sehr schnell wieder 
Anschluss im Dorf. 

Ich habe immer sehr gerne mit Kindern 
gearbeitet – als junges Mädchen war ich 
Pfadileiterin, später habe ich Tennis-
kurse für Kinder organisiert. Ich fand es 
immer wunderbar, Kinder und Jugendli-
che auf ihrem Weg ein Stück weit beglei-
ten zu dürfen und dabei zuzuschauen, 
wie sie heranwachsen und sich entfalten. 
Irgendwann fragte mich dann, vor bald 
drei Jahren, die damalige Gemeinderä-
tin Elisabeth Bayer, ob ich in Elsau die 
Koordinationsstelle Frühe Förderung 
aufbauen möchte. Diese Anfrage freute 
mich sehr und es reizte mich, die Her-
ausforderung anzunehmen. Gleichzeitig 
waren da aber auch Zweifel. Immerhin 
gab es damals noch kaum solche Stellen 
– entsprechend würde ich auf keinerlei 
Erfahrungswerte aufbauen können, son-
dern das Rad ganz neu erfinden müssen. 
Am Ende überwog dann aber die Vor-
freude und so sagte ich begeistert zu. 
Wenn ich etwas anpacke, dann richtig. 
Meine neue Aufgabe nahm ich sehr 
ernst und hängte mich voll rein. Um 
mein Erfahrungsrucksäckli zu füllen, 
besuchte ich verschiedene Kurse und 
Weiterbildungen. Zudem machte ich 
mich daran, alle vorhandenen Stel-
len und Angebote besser zu vernetzen 
sowie bekannter zu machen. Ich merkte 
schnell, dass ich keinesfalls alleine 
unterwegs war. Im Gegenteil hatte ich 
ganz viele, sehr engagierte Persönlich-
keiten um mich, die sich ebenfalls für 
junge Familien in Elsau einsetzen. Nur 
war bis anhin jede und jeder für sich 
alleine tätig und es fehlte an Sichtbar-
keit. Was ich an dieser Stelle unbedingt 
erwähnen möchte, ist das riesige Enga-
gement von Elisabeth Bayer. Sie hat 
wirklich Grosses geleistet und ich bin 

ihr dankbar für das Vertrauen, das sie 
von Anfang an in mich gesetzt hat. 
Wenn ich mir heute überlege, was wir 
in den vergangenen Jahren aufbauen 
konnten, bin ich zufrieden. Da wären 
einerseits unsere eigenen Angebote wie 
Purzelbaum-Family oder die Femmes 
Tische, aber auch die vielen tollen Mög-
lichkeiten, die wir gemeinsam mit ande-
ren Institutionen wie der Mütter- und 
Väterberatung, der Bibliothek und der 
Apotheke Hofwis ermöglichen konnten. 
Natürlich wird es uns nie gelingen, alle 
jungen Familien aus ihren Wohnzim-
mern herauszulocken – das Vertrauen 
ist aber stetig gewachsen und inzwi-
schen werden die Anlässe und Kurse 
rege besucht. Sehr dankbar bin ich für 
meine Stellvertreterin Stefanie Kumli. 
Sie bringt sehr viel Wissen und Erfah-
rung mit und ich bin total froh, sie an 
meiner Seite zu wissen.
Die Herausforderung wird für mich nun 
sein, weiterhin möglichst überall präsent 
zu bleiben, damit die Familien wissen, 
an wen sie sich bei Bedarf wenden 
können. Im Moment haben meine Tage 
fast zu wenig Stunden – ich hätte noch 
so viele Ideen, die ich gerne umsetzen 
möchte. Trotzdem ist es mir wichtig, 
dass auch meine Familie nicht zu kurz 
kommt. Ich bin trotz meinem Engage-
ment immer noch leidenschaftlich gerne 
Mami, Ehe- sowie Hausfrau und möchte 
für meine Kinder da sein, wenn sie mich 
brauchen. 
Für die nächste Ausgabe wünsche ich 
mir ein Portrait mit Andreas Hugi. Er 
leitet den Kulturraum IMTENN in Elsau 
und ist ein sehr vielseitig engagier-
ter Mensch. Darüber wüsste ich gerne 
mehr.»

«Die Familien sollen 
wissen, an wen sie sich 
wenden können»
Die Elsauerin Iris Lehmann ist 

selber Mami von zwei Kindern und 

hat die Koordinationsstelle Frühe 

Förderung aufgebaut. Junge Fami-

lien erhalten dort niederschwellige 

Beratung und Unterstützung und 

können sich mit anderen Familien 

austauschen.

Schlusspunkt


